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+ die Aufmerksamkeit

durch Wiedersehlungdes
Wortes draut hinzu

leute

O

Ender 1859 82

lerviutes proschischer Seyl gilt bei den Spiaiern
für musterhaft, was mir natürlich nicht einfüllt

zu bestreiten, daß er übrigens in den ernsthaften

Parthiere (den engestreuten Tovelen/ häufig gesucht

und geziert ist, leidet eben so wenig einen Zweifen.

Namentlich ist das in der Geschichte der Dorothen der
Fall, dieser Fehler mag aber wohl mehr seiner Zeit
und Nazion zur Last zu schreiben seyn.

der crioso impertinente ist ein ziemlich schwache
Novelle, das Interessante darin kurz abgethan und dafür

das gleichgültige über die Gebuhr ausgesponnen. Aber¬

haupt spielt die Novellistit eine gar zu großer Rolle
und wenn, wie Tieb behauptet, die Absicht war, dadurch das
Prosaische des Lehrhaften und Satzwischen ins Poetische zu

erheben, so muß man gestehen, daß des Mittel sehr wohl¬
keit und unkünstlerisch war.

mira que estema Tudesca

morir sin mover los pies.

Lope Il Vega, Amar, servir yesperar. Soin. III (Somo 22)

Es gibt nichts Linkischeres als einen rechtschaffenen
Mann in den Praktiken der Bestechung, Beaumont,

Erland IV. Epoche, 2 Abschmitt demEnde

des Affektirte in dem Styl der Zeit des Vervantes

von dem durch Cape der Vege nicht frei ist, besteht
unter anderen in einem Gewissen Auspressen der

Worte, so daß man 2. B. ein Wort, welches ohne Nachdruck

etwa zur Bezeichnung eines Nebenbegriffes in Vor¬
dersatze Vorkam, ohne das Wort noch einmal zu wiedobliebet

deschehlen Frischweg zur Sabjakt, des Nachsetzes macht
So in der Erzählung Dorochens: Mein Mädchen gieng

hinaus, und ich hörte auf es zu seyn (Nämlich: ein Mädchen
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Klaumes Weigel, Lether

Junst z Mettereich Wienebung Ochsenhausen gibt im

Namen seiner Frau des Pabstes, des Teufels und der
sonstigen absoluten Mächte Nachricht von den betrülte
Tode ihm gemeinschaftlichen Pfley: und Kähr: Mutter
der gegenwärtig in Gott ruhenden Legit; milät.

epflegen
die auf ihrem Wittwensitz in Sphanien nach Empfangig

der nöthigen Sakramente und sonstigen Flüche am
gänzlichen Entbriftig selig im Herrn entschlafen ist
den in ihren Nachlaß von östreichischen Thalern sich breitsndie
ihm nächste Dienenschaft getheilt hat, so bleibt den Ange¬bi adergerTriest

nichts übrig als die Nachfarth, deren sich die Leidhörigen nichts übrig
tragenden in Gott getristen ergen

Der entsielte leichnehm werdt: der Stille begesehet und f ist der Schloßzu
Blayesdie heiligen Messen werden in den Bürerung der Gerette

de Freude in des östrichischen Beibachtes geles werd

Kirchen der Pf Jasanten und Ligorianer gelesen und die
Glocken dazu von der Gapelle der Frana und dem
östrichische Beobachten geläutet wirden

Beileid bezeugungen werden nur von Blädsinnigen
angenommen

ursache
Man hat die Christliche Roliazion so oft als die Hauptquolle

bedingung der neuern Bildung als ihre letzte und wi
sentliche Bedingung bezeichnet. Sie ist es auch, aber nur

negativ die Christliche Roligion hindert nämlich
keine Art der Bildung, und das zwer darum weil

sie außern dem vortrefflichen Setze: Liebe Gott über

alles und den Nächsten wie dich selbst, durchaus nichts

festes in ihren Anordnungen hab. Sie bereitst daherCharakter ein
aberdings durch ihren sallgemeine Gumanität die der

verOder
Bildung, dann aber geht sie ihr nach, statt ihr vorzugehen

n

und wird selbst gebildet statt andere zu beiden

Daher war das Christenthum in seinen Ansinger quetistenälter
und separatistisch, dann seltirerisch, im Mittelalter
roch 3 abgöttisch dann grausen u fanatisch er

erst in der neuesten Zeit hat es mit der Bildung frieden
geschlossen, aber sehr auf eigene Kosten.

Gönnerin
An eine hohe Schutzerin der Karlisten

Mit Unrecht schützest die so schlechte Leute,

Schickst ihnen Geld mit eigner hohen Handenträglich
das macht, du kennst sich mir von ihrer guten Seite.

Beten Lieben
Vom Glauben, Beter und vom Schänden. /

In ein Stammbuch
Hast du die. Nur

far vom Kalenburg des Landes sich rings besehn1 So wirst du

Wird was ich schrieb und war ich bin verstehen.

O Ich erschrecke manchmal über den Gedankenrech¬

thun im Lape der Vege. Jedem er euer im besonder

sten zu bleiben scheint, streift er jeden Augenblick
ins allgemeine hinüber und kein Dichte ist so mich als
er an Beobachtungen d praktischen bemerkungen,

Man kann wohl sagen, daß kein Lebensverhältniß
ist, das er in dein Kreise seiner Herverbringungen

nicht berührt. Und das alles geschieht so nebenbei, wie

es ihm in die Feder kommt, scheinbar wein im Dienste

der Fabel und der Handlunge Wirkung: Dashalb ist es
auch seinen bisherigen beurtheidern vitgangen, der

keine Lehre können als in der Form der Abstrekzion



Die neuesten Franzesen verstehen wenigstens ni

Staff lebendig zu machen und stehen dadurch der
Kunst immer näher als die Deutschen deselben Periede

die den bestgewählten Stadt in der Ausführung tödten,

Dir Franzosen sagen von ihrem König: le roi reger

et ne gouverne pas, vom Keiser funz konnte man
sagen: 'Amperan gouverne et ne reque pas

frag ich was wirksam übrig blieb
der deutschen Literatur

zwei zu oberstan
So stehen allermeist voran
Skandel und Karrikatur.

Kein Wunder! wo sich dein Reiz verlor¬
bheilige Natur.

calluli illi Roma munus cultros norico frero
Petronis Satyricon 127

o At hos.... ne paratas quidem artes audemus
cognosiere; sed accusatores antiquitatis, vitia tantum

docemus, et discemus. Betron. Satyc. XXXXVIII

hinmal neut Lope die Vege offenbar die Parthei des
Corvants gegen seine Kritike in Amar den daben

à quien. Horn: III. Szene wo der Graziose sagt
que ay homber

que hasta de una mula parde
saber et sicesso aquarde

la color er talle gnombre
O so no diran que fue
olwido det eseritor.

Geht offenbar auf das Versehren des Vervantes über wegen

des gestohlenen Gesels von Sache Fanze.
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